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Körbchen e S eWürteln ein Der türkiſche Miniſter des Aeußern hat dem Doyen epirotiſchen Chriſten beſchützen müſſe, die ſichje o P olizeiwillkür. der Botſchafter mitgetheilt, daß Domoko nach bei dem erſten Einmarſch in die Provinz e
e Man müßte in der That neugierig ſein,
e n les Schickſal ein Prüfling im Aſſeſſorenexamen
Kindertig ſuben würde, der auf die Frage nach den Aufgaben
M W Polizeigewalt nach dem Vorgange des preußiſchen
au v G iniſters des Jnnern die Antwort geben wollte,
n h auch heute noch die Beſtimmung des Allgemeinen
ein n ndrechts 10 Tit. 17 Thl. maßgebend ſei,
Moraſne alſo lautet: „Die nöthigen Anſtalten zur Er

fervietn ltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und
e n nung und zur Abwendung der dem Publiko
Dienſt her einzelnen Mitgliedern deſſelben bevorſtehenden

äfer C efahr zu treffen, iſt das Amt der Polizei.“
yrl. Sellſhinſter von der Recke iſt, wie er in der
en G gründung der Vereinsgeſetznovelle auseinanderſetzt,
tag zur Anſtcht, daß dieſe Beſtimmung des Landrechts
loßgartenuſter Polizei auch auf dem Gebiet des Verſammlungs

nd Vereinsrechts alle die Vollmachten und
gen ich einige mehr giebt, welche die Novelle für

in Anſpruch nimmt; daß aber die Geltend
Aahung dieſer Vollmachten in der Praxis auf

Helle e hwierigkeiten ſtoße, weil das Verhältniß jener
eſſchrift (d. h. des 8 10) zu den beſonderen Be

inmungen der Verfaſſung und der Verordnungeuarbehhen I. März 1850 in dem öffentlichen Rechts

jung be wußtſein nicht zur völligen Klarheit und in der
en ſchtſprechung der ordentlichen Gerichte und Ver

hllungsgerichte nicht zu einer feſten, die Bedürfniſſe
r Verwaltung befriedigenden Auffaſſung gelangt

t i. In der That, das öffentliche Rechtsbewußtſeinun die Gerichte wollen nichts davon wiſſen, daß
r Polizeigewalt über Verfaſſung und Geſetz ſtehe.

e r Art. 29 der Verfaſſung giebt allen Preußen das
en An ht, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß
bildung ſüdlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen
viſion verſammeln und Artikel 30 beſtimmt, daß
icht. le Preußen das Recht haben, ſich zu ſolchen
48 an wecken, welche den Strafgeſetzen nicht zuwiderlanfen,

t Geſellſchaften zu vereinigen. Die Ausübung
ſſer Rechte zu regeln, war einem beſonderen Geſetz
hehalten und dieſe Regelung iſt durch die mit

n timmung beider Kammern erlaſſene Verordnung
r her die Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und
sub G üdnung geſährdenden Mißbrauchs des Verſamm-

erlin lngs- und Vereinigungsrechts vom 11. März 1850
ä geh Ein mit dieſem Geſetz in Widerſpruch
en I endes Eingreifen der Polizei in das Verſamm
reter ginge und Vereinigungsrecht iſt demnach ungeſetzlich
T. ad das um ſo mehr, als der oben angefithrte
des Landrechts durch das vor dem Vereinsgeſetz
et ſüblicirte Geſetz über die Polizeiverwaltung ebenfalls
e d l. März 1850 abgeändert worden iſt, deſſen
r m n die Gegenſtände der ortspoligeilichen Vorſchriften
e m Einzelnen aufzählt. Wenn da unter 9 als ein
idchen m Gegenſtand „Ordnung und Geſezzlichkeit bei

n im öffentlichen Zuſammenſein einer größeren Anzahl
in n Perſonen bezeichnet iſt, ſo beſagt ſchon der

ttlaut, daß derartige Vorſchriften auf Verſamm
hen lnden und Vereinen lediglich bezüglich der Befolgung
a n r für alle öffentlichen Veranſtaltungen erlaſſenen
a Miſchriften der Straßen Bau u. ſ. w. Polizei
e weidung finden können. Aus der beſchränkten

leaukratiſchen Auffaſſung des Miniſters des Jnnern
t auch, einmal, daß auch neben dein neuen

zwls Oh der 8 10 e. des Landrechts in Kraft bleibt
in der le ferner, daß die Vorlage eine Verfaſſunge
an rung nicht einſchließt. Es handelt ſich, nach
e ber Anſicht, lediglich um eine Ergänzung der

ordnung von 1850 bis zum Erlaß eines
ihsvereinsgeſetzes. Wir ſind überzengt, daß ein

vſe lender Juriſt, der ſich im Aſſeſſorenexamen auf
e l Standpunkt des Miniſters v. d. Recke ſtellen
ns n alte einen eclatanten Durchſall erleiden würde.
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gei e eringen eſ. Der griechiſchetärkiſche Krieg
ufſe luf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplat

Freitag griff die griechiſche Kanonenboots

r die Griechen eine neue Schlappe erlitten. da
s haben Domoko faſt ohne Kampf geräumt.

ſchwachem Widerſtand von 3 oder 4 türkiſchen
Bataillonen am Freitag genommen ſei. Die griechiſche
Armee habe ſich vorher zurückgezogen. Die kampf
loſe Aufgabe dieſes geſchützten, befeſtigten Platzes
reiht ſich den übrigen „Ruhmesthaten“ der kron
prinzlichen Armee würdig an. Nach einem
weiteren Telegramm ſcheint allerdings die Einnahme
Domokos noch nicht ſicher zu ſein. Danach iſt über
die angekündigte Einnahme von Domokos bisher
offiziell nichts verlautet. Man vermuthet,
daß die Operationen noch nicht beendet ſind
oder daß der weitere Vormarſch geheim gehalten
werden ſoll. Der Privat Depeſchenverkehr mit dem
Kriegsſchauplatz iſt vollſtändig aufgehoben.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Epirus haben an
mehreren Orten heftige Kämpfe ſtattgefunden. Wie
der „Ag. Hav.“ aus Arta gemeldet wird, entſpann
ſich um Gribowo ein heftiger Kampf. Zwei
griechiſche Brigaden mit zahlreichen Kanvnen, Zwei
Compagnien Pionieren und einer Escadron geriethen
mit den Türken, die faſt gar keine Artillerie hatten,
in Kampf. Die Griechen warfen die erſten Reihen
der Türken, begegneten dann aber einem heftigen
Widerſtande an mehreren Orten wurden die
Soldaten handgemein. Die Truppen ſtanden
ſo nahe gegenüber, daß die Artillerie nicht eingreifen
konnte. Die Schlacht von Gribowo endete mit der
Beſetzung verſchiedener Höhen durch die
Griechen 400 Griechen, darunter 25 Offiziere,
wurden kampfunfähig. Der Kampf dürfte Sonnabend
wieder aufgenommen ſein. Jn dem Gefechte bei
Jmaret (gegenüber Arta) hatten die Griechen einen
Verluſt von 6 Offizieren und 20 Mann Todte und
30 Verwundete

Heftige Kämpfe haben auch in der Umgebung
von Nikopolis ſtattgefunden. Nikopolis liegt
nördlich von Preveſa und beherrſcht den Zugang
von der Landſeite zu dieſer, am Eingange zum
Golſe von Arta gelegenen türkiſchen Feſtung. Am

Flotille Nikopolis an. Der Angriff erfolgte
gleichzeitig von der Landſſeite. Die türkiſchen
Batterien nach der Seeſeite wurden ſchnell zum
Schweigen gebracht; diejenigen nach der Landſeite
erwiderten das Feuer lebhaft. Die Türken leiſteten
kräftig Widerſtand. Bei Einbruch der Nacht hörte
der Kampf auf. Alle Anſtrengungen der griechiſchen
Armee in Epirus richten ſich jetzt auf die
Einnahme von Nikopolis und Preveſa.
Wenn dieſe erfolgt iſt, wollen die griechiſchen Truppen
gegen Pentepighadia marſchiren.

Nach einer Privatmeldung aus Athen hat
Preveſabereitskapitulirt. Die eingeſchloſſene
kürkiſche Beſatzung entſandte den griechiſchen Biſchof
von Preveſa zum Kommandanten zur Belagerungs
truppe mit dem Geſuch, ihnen bewaffneken Abzug
zu geſtatten.

Vas Weſtgeſchwader hat auf Sta Mauro
2000 Frauen und Kinder gelandet. Dieſelben
hatten ſich vor den von den türkiſchen Soldaten
eranſtalteten Metzeleten geflüchtet und wurden

an der epirokiſchen Küſte an Bord genommen.
Das Schickſal mehrerer Tauſend anderer iſt noch
ungewiß.

Die Wiederaufnahme der Feindſelig
keiten in Epirus hat, wie verlautet, den Mächten
Veranlaſſung gegeben, Vorſtellungen an die
griechiſche Regierung zu richten. Die griechiſche
Regierung habe erwidert, daß ſte durchaus nicht
verpflichtet ſet, ihre militäriſchen Operationen einzu
ſtellen, ſo lange die Türkei noch keinen Waffen

angenommen habe. Der „Times“
wi d von
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erhoben hätten.
Auf türkiſcher Seite wird das griechiſche

Vorgehen in Epirus zum Vorwand genommen,
um den Rathſchlägen der Mächte auszuweichen
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt man
in diplomatiſchen Kreiſen darüber ungehalten, daß
das Athener Kabinet in dem Augenblicke, wo es
auf die Vermittelung eines Waffenſtillſtandes
drängt, eine Offenſtv Aktion unternimmt, und man
iſt der Anſicht, dieſe Thatſache könnte den Beginn
der Vermittelung verzögern, und weitere derartige
Vorfälle könnten die Vermittelung gänzlich
ſtören und die Lage Griechenlands ſehr ver
ſchlechtern. Dieſe türkiſchen Kreiſe überſehen dabei
gefliſſentlich, daß auf dem theſſaliſchen Kriegs
ſchauplatz die Türken die Offenſive weiter fort
ſetzen. Dem „Standard“ zufolge erhielt Edhem
Paſcha erneut die Weiſung, ungeachtet der
ſchwebenden Verhandlungen aufs thatkräftigſte
vorzugehen

Die Einſchiffung der griechiſchen
Truppen auf Kreta hat am Freitag Mittag
begonnen, nachdem alle Schwierigkeiten bis dahin
beſeitigt worden waren. Bei der Einſchiffung
herrſchte vollſtändige Ordnung. Der Zuſtand der
Truppen war nach der „Frankf. Ztg.“ gut.
Franzöſiſche, engliſche und italieniſche Boote brachten
die griechiſchen Soldaten nach einem Handelsſchiffe
das von dem öſterreichiſchen Kanvnenboot „Tiger“
nach dem Piraeus begleitet wird. Die europäiſchen
Boote waren nicht armirt. Etwa 200 Jnſurgenten
ſtnd ebenfalls abgefahren.

Die türkiſchen Truppenſen dungen nach
dem Kriegsſchauplatz dauern fort. Der Director
der Orientbahnen Großholz erhielt bei dem
Beirambeſuche im Yildizpalaſte ein Anerkennungs
ſchreiben für die ausgezeichneten Dienſte bei dem

ruppentranspork.
Die nach Athen an Bord Des gekaperten

Dampfers der HadjiDauti Geſellſchaft gebrachten
türkiſchen Soldaten und Offiziere be
haupten, daß ſte auf dem Wege nach der Jnſel
Thaſos waren, die ſte mit ihrem ägyptiſchen
Garniſonort vertauſchen ſollten, und daß ſie nicht
gewußt hätten, daß auf dem Schiffe Kriegs
Contrebande geführt wurde. Wenn es ſich beſtätigt
daß die gefangen genommenen Soldaten ägyptiſche
ſind, ſo fragt ſtch, ob Aegypten als kriegführende
Partei erklärt werden ſoll, ein Zuſtand, dem nach
griechiſcher Anſicht Aegypten übrigens ſich ſelbſt
unterwarf, indem es ſeit der Kriegserklärung die
griechiſchen Conſuln in Aegypten nicht anerkannt hat.

Politiſche Ueberſicht.
Ztkaltenr. Ueber die italieniſche Afrika

politik wurde dieſer Tage in der Deputirtenkammer
verhandelt. Demarinis wünſchte, daß die Truppen
aus Afrika zurückgezogen. werden. Jmbriani
forderte nicht nur das Aufgeben der erythräiſchen
Colonie, ſondern auch der Küſte von Benadir,
Maxrazzi wünſchte gleichfalls, daß ſämmtliche
Truppen aus Afrika zurückgezogen. werden, jedoch
ſolle der Regierung die Verantwortlichkeit über die
Art und Weiſe und über die Zeit der Zurückziehung
überlaſſen werden. Danielit wünſcht, daß die
Regierung ihre Abſichten über die Politik in Afrika
bekannt gebe. Der König von Siam iſt in
Rom eingetroffen und mit inilitäriſchen Ehren em
pfangen worden.

Frankreich. Die Leiche des Herzogs
von Aumale traf am Freitag Abend in Paris
ein und wurde nach der Kirche Ste. Madeleine



Aumale, der Herzogin von Alencon und der bei der
Kataſtrophe Verunglückten niederzuknien.

England. Im engliſchen Unterhauſe
erklärte bei der Berathung des iriſchen Aus
gaben Etats im Laufe der Debatte über vie
Landcommiſſionen der Chefſecretär des triſchen Amtes
Gerald Balfour, die Regierung habe beſchloſſen,
einen Ausſchuß einzufetzen, welcher Unterſuchungen
anſtellen ſolle über das Vorgehen der Landcommiſſare
bei der Feſtſtellung eines billigen Pachtzinſes und
bei der Gewährung von Vorſchüſſen für den Ankauf
pon Pachtgütern. Jm parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß in London legte am
Freitag Charles Leonard, Vorſitzender des Reform
Comitees, welcher als Zeuge vernommen wurde,
eine etwa 200 Seiten umfaſſende geſchichtliche
Darſtellung der Uitlander-Frage vor.
Dieſe Ausarbeitung ſtellt ſich als eine Anklage
ſchrift gegen die Regierung von Transvaal dar.
Drei in dem Schriftſtück enthaltene Depeſchen an die
Chartered Company in Kapſtadt wurden nicht verleſen.

Südafrika Aus Transvaal wird gemeldet:
Die ernſthafte und höfliche Art, mit welcher die
Unterſuchung der Regierungs-Commiſſton über die
Lage der Minen-Jnduſtrie geführt wird,
ruft große Befriedigung hervor. Es wurden
brreits viele Vertreter der Minen Intereſſenten
vernommen. Der jüngſt erfolgte Beſchluß des
Volksraads von Transvaal, das Einwanderungsgeſetz
aufzuheben, hat dem Präſidenten Krüger einen
großen Zuwachs an Popularität unter der aus
ländiſchen Bevölkerung eingetragen.

Deutſchland

Berlin, 17. Mai Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen am Sonnabend Bormittag 1017,
Uhr unter dem Geläute der Glocken und dem
Donner der Geſchütze der Außenforts in Straß burg
ein. Die Kaiſerin verließ zuerſt den Salonwagen
und begrüßte die Gemahlin des Statthalters, Fürſtin

zu HohenloheLangenburg. Jhrer Majeſtät folgte
der Kaiſer, welcher die Uniform der Garde-Küraſſtere
trug der Kaiſer begrüßte in huldvollſter Weiſe den
Statthalter und ſodann die übrigen zum Empfange
erſchienenen Herren. Vom Bahnhofe aus erfolgte
die Fahrt nach dem Palais des Statthalters. Auf
der Fahrt brachte die dichtgedrängte Volksmenge
den Majeſtaten enthuſtaſtiſche Kundgebungen dar;

die Muſikcorps der Spalier bildenden Truppen
ſpielten die Nationalhymne, die Truppen begrüßten
Jhre Majeſtäten mit Hurrahrufen. Später nahmen
Jhre Majeſtäten bei dem Statterhalter das Frühſtück
ein. Um 11 Uhr erfolgte ſodann die Abfahrt der
Majeſtäten nach dem Bahnhof. Se. Majeſtät ver
abſchiedete ſich ſehr herzlich von dem Statthalter
Fürſten HohenloheLangenburg. Um 112 Uhr
ſetzte ſich der Sonderzug nach Wiesbaden unter
brauſenden Hochrufen der Anweſenden in Bewegung.
Gegen 4 Uhr nachmittags traf das Kaiſerpaar auf
dem Taunusbahnhof daſelbſt ein. Die Begrüßung
der zum Empfang erſchienenen Perſonen war äußerſt
herzlich. Das Kaiſerpaar fuhr in einer zweiſpännigen
Hofequipage ins königliche Schloß, von der zahlreich
vertretenen Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Um
5 Uhr nahen das Kaiſerpaar nebſt Gefolge beim
Oberhofmarſchall z. D. v. Liebenau das Diner ein.
Abends wohnte der Kaiſer einer Probe der Lauff
ſchen Premiere „Der Burggraf“ bei. Die Kaiſerin
verblieb während dieſer Zeit im königliche Schloſſe.
Nach der Probe fand im Schloſſe ein Bierabend
im kleinen Kreiſe ſtatt. Die ſtädtiſchen Gebäude,
das Kurhaus und viele Privathäuſer hatten
illuminirt. Sonntag Vormittag 10 Uhr beſuchte
das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der Marklkirche.
Nach Beendigung deſſelben ſtattete der Kaiſer
Beſuche ab. Um 12 Uhr fand Frühſtückstafel im
königlichen Schloſſe ſtatt, zu welcher u. A. auch
der Generalintendant der Dresdener Hofbühne,
Graf Seebach, zugezogen war. Um Uhr
nachmittags traf das großherzogliche Paar aus
Darmſtadt in Wiesbaden ein und nahm an der um
5 Uhr im Schloſſe ſtattfindenden Tafel und
danach an der Vorſtellung im Hoftheater Theil.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 18.
Juni der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
in Köln beiwohnen und dann wahrſcheinlich einige
Tage im Reſtdenzſchloß zu Brühl verweilen

(GIn der lippeſchen Erbfolgefrage)
wird am 21. Juni das Schiedsgericht unter dem
Vorſitz des Königs von Sachſen im Schloſſe zu
Dresden zur Fällung des Spruches zuſammentreten.

(Zum Börſenkrieg.) Der Vorſtand des
Vereins der Berliner Getreide- und
Produktenhändler hat, Zeitungsnachrichten zu
folge, am Sonnabend beſchloſſen, gegen die Erklärung
des Handelsminiſters, daß der Verein eine „Börſe“
im Sinne des Börſengeſetzes ſei, Beſchwerde
bei dem Oberverwaltungsgericht einzulegen
und dem Oberpräſtdenten davon Mittheilung zu
machen. Ueber die Theilnahme an den von dem

Oberpräſidenten in Ausſicht genommenen Berathungen

über eine Verſtändigung werden die Aelteſten
der Kaufmannſchaft ſich nächſten Montag ſchlüſſig
machen.

Nationalliberalen und dieDie
neue Vereinsgeſetznovelle.) Die Kreuzztg.“
und, ihren Spuren folgend, die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſind bemüht, die Nationalliberalen für die
Knebelung des Verſammlungs und Vereinsrechts
durch die Drohung zu gewinnen, daß ſie durch
Ablehnung der Vorlage in den Jnduſtriebezirken
an Einfluß einbüßen würden. Daß die Induſtriellen
glauben ſollten, der Sozialdemokratie durch das
Verbot von Vereinen und Verſammlungen Herr zu
werden, glauben wir vorläufig nicht. Polizeiliche
Maßregeln der in der Vorlage vorgeſchriebenen Art
pflegen die Agitation uicht einzudämmen, ſondern zu
verſchärfen.

(Die Kreuzzeitung die mit der
Vereinsgeſetznovelle natürlich einverſtanden
iſt, ſcheint bereits zu fürchten, daß die Regierung
ſich bei einem ablehnenden Votum des Abg. Hauſes
beruhigen könnte. „Wir meinen, ſchreibt ſie, daß
die Regierung, nachdem ſte den Entwurf einmal
eingebracht hat, auf ſeiner ſofortigen Durch
berathung in beiden Häuſern beſtehen und ihn erſt
preisgeben darf, wenn jede Hoffnung auf ſein
Zuſtandekommen in einer weſentlich unveränderten
Geſtalt geſchwunden iſt. Man hat ſo oft beklagt,
daß es der Regierung an Feſtigkeit und Ziel
bewußtſein fehle; hier kann beides bethätigt werden.
Geſchieht das, ſo ſehen wir den nächſtjährigen
Wahlen mit Ruhe entgegen.“ Jn dieſen Sätzen
tritt deutlich hervor, daß es den Konſervativen um
das Geſetz ſelbſt gar nicht ſo ſehr zu thun iſt,
als darum, die Regierung auf eine einſeitig
konſervative Politik feſtzunageln und ſie in einen
unlösbaren Gegenſatz zu den liberalen Parteien und
dem Centrum hineinzutreiben. „Gelänge das, ſo
würde, ſchließt die „Kreuzztg.“, ſelbſt ein ungünſtiger
Ausfall der Wahlen zu Beſorgniſſen wegen der
Zukunft unſeres Vaterlandes keinen Anlaß geben.“
Zu deutſch heißt das: Der Regierung würde dann
kein anderer Ausweg übrig bleiben, als ein Staats
ſtreich und ein Verfaſſungsbruch. Das Vereins
e ſoll nur der erſte Schritt auf dieſem Wege
in.

Der „Hamburgiſche Correſpondent“),
ein ſonſt ſo regterungsfreundliches, mitunter
offiziöſes Blatt ſchreibt Welches auch das Schickſal
der lex Recke ſein mag, ihre thatſächliche Bedeutung
liegt unzweifelhaft darin, daß die Regierung einen
Weg einſchlägt, auf dem ihr nur die Konſervativen

vielleicht ſogar nicht alle folgen, und daß ſie
ſich in den Gegenſatz zu den Parteien
ſetzt, die zwar entſchloſſene Gegner der Sozial
demokratie ſind, die aber den Schutz gegen
„Umſturz“ nicht in der mehr oder weniger unbe
ſchränkten Polizeiwillkür erkennen. Es wird dadurch
für die im nächſten Jahre bevorſtehenden
Neuwahlen eine Parteiconſtellation ge
ſchaffen, die nur Gewaltpolitikern er
wünſcht ſein kann, inſofern ſie nach dem
Vorwand für einen Verfaſſungsbruch ſuchen. Das
Miniſterium Hohenlohe ſcheint leider nicht im Stande
zu ſein, dieſe Entwickelung zu verhindern.

(Dem Abg. Rickert) wird in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ noch eine beſondere Verhöhnung zu
Theil wegen ſeines am 30. Juni 1896 bekundeten
Vertrauens zum Reichskanzler. Bei der dritten
Berathung des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen
Geſetzbuch hatte damals Abg. Rickert geäußert, er
acceptire die Erklärung des Reichskanzlers in dem
Sinne, daß die preußiſche Regierung die Verpflich
tung habe, das Verbot der Verbindung politiſcher
Vereine unbedingt aufzuheben. „Jch nehme an,
daß die preußiſche Regierung auch nicht indirect
darauf hinwirken wird, daß in das von ihr vorge
legte Geſetz Verſchärfungen durch das Parlament
hineingebracht werden. Jch bin der Anſicht, daß
dieſes Verſprechen auch bedeutet, wenn es nicht
gelingt, dieſes Verbot ohne weitere Bedingungen
durchzuſetzen, ſo haben die verbündeten Regierungen
die Vexpflichtung übernommen, in der nächſten Zeit
hier ein Geſetz einzubringen, welches dem Nothver
einsgeſetz entſpricht.

„Meine Herren, ich hoffe, daß der Herr
Reichskanzler ich verlange keine Ant
wort mit dieſer Jnterpretation einverſtanden
iſt, und daß Widerſpruch gegen dieſelbe nicht er
hoben werden wird.

Jetzt bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ höhniſch, es
habe vom Tiſch des Bundesraths dieſe vom Abg.
Rickert beliebte Jnterpretation die Zuſage des Herrn
Reichskanzlers keinerlei Beſtätigung hinſichtlich ihrer
Richtigkeit gefunden, und deshalb ſei es ſchwerlich
zuläſſtg, daraus jetzt Verbindlichkeiten conſtruiren zu
wollen, wie ſeitens mehrerer anderer Blätter jetzt
geſchehe

(Gur Prügelaffäre in Wandsbeck)
theilte der Regierungspräſident den ſtädtiſchen Collegten

mit, er habe das Disziplinarverfahren hege
Stadtrath Schow verfügt, ſowie ihn von n
Amt als Polizeiverwalter und Magiſtrat We

nd i
i eſem

her
ha wan

pikel

g nicht ma genieſ

auf Feſtungsſtrafe erkannt werden könnte huche
Feſtungsſtrafe als Strafmittel bei Beleidigunhn,
nicht zuläſſig iſt. Der „Vorw.“ ſucht offenbar e
Vorſtellung zu erwecken, als ob nach dem ſo
demokratiſchen Antrag die Majeſtät überhaupt beſch.
beleidigt werden könnte, während die Bedeutung n
Antrags nur liegt in dem Unterſchied zwiſchen d
allgemeinen Beleidigungsparagraphen und denfen Kirth
Paragraphen, welche ſich auf die Majeſtätsbeleidig m
beziehen. Dieſe Unterſchiede kommen in einer ha
von Punkten zum Ausdruck, und auch danach (ſſargare
ſich alſo die ganze Frage praktiſch in einen
Reihe von Einzelfragen auf. endebran

Parlamentartſches. urrers
Mau

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Mai)Abg Haus überwies heute die Vorlage, betr. Regel r
Etad

der Forſtverhältniſſe für das ehemalige Juſti u
Olpe nach unerheblicher Debatte an die verſtärkte An
commiſſſon. Bei der Berathung des Berichts
Staats- Einnahmen und -Ausgaben für 1855
kam es zwiſchen dem Abg. Rickert und dem Finanzminſſ 8
v. Miquel zu einer Auseinanderſetzung über h ra
Cautions weſen der Beamten. Dem Verlangen d etrau
Abg. Rickert nach gänzlicher Abſchaffung der Caution her n
ſchloß ſich der Finanzminiſter nicht an, erkannte aber
Reformbedürftigkeit des Cautionsweſens an. Die Frage weit
von der Staatsregierung eingehend erwogen. Die Charilt M.
Vorlage wurde in zweiter Berathung angenommen. Mann
Abgg. Dr. Langerhans und Max Schulz verſoſeſſn W
gegenüber dem Finanzminiſter, der beharrlich auf ſelle übeiter
Schein beſtand, das Intereſſe der Stadt Berlin in n Ehr
des Botaniſchen Gartens, während Abg. Virchow drin des
für einen baldigen Neubau der Charitee und mr
damit verbundenen wiſſenſchaftlichen Inſtitute einſt gelme
Bei der zweiten Berathung der Vorlage, betr.
Nachtragsforderung von 15 Millionen en
den Dorkmund Ems Kanal richtetKanitz unter Bezugnahme auf argrariſche Petimnſ n
aus dem Hſten Angriffe gegen die zu nie u
Bemeſſung der Kanalabgaben, die ermöglichen, daß freut e
Getreide zum Nachtheil ber inländiſchen Land un t
ſchaft eingeführt würde. Miniſter Thielen hatte er
Widerlegung dieſer Ausführungen keichtes Spiel mit d e r
Hinweis darauf, daß aus dem Oſten nur ganz ger her
Mengen Getreide nach dem Weſten verſandt worden in er
Die nächſtbetheiligte Landwirthſchaftskammer der An n
Hannover habe ſich mit dem Tarif durchans einverſtan ein
erklärt. Die Verantwortung für die geringe Rentahl
des Kanals ſuchte der Miniſter auf die Ablehnun
DortmundRheinkanals zurückzuführen. Die Vorlage
nachdem das Gerede über dieſe Angelegenheit m h
Zeit hin und hergegangen war, angenommen. n
von der Commiſſion angenommenen Reſolutionen m
bis zur dritten Berathung zurückgeſtellt. Montag
Leſung der Novelle zum Vereinsgeſeß

Die Budgetcommiſſion erledigte
Sonnabend auch noch die Berathung des n
Nachtragsetat (Pariſer Ausſtellung, Vermen
der Beamten im Reichsverſicherungsamt) d
nehmigung der Poſitionen nach Abſtrich von
Mk. zu außerordentlichen Remunerationen für

neuen Verſtcherungsbeamten. te Zur Militärſtrafprogzeßrefornn
die „B. N. N.“, die eigentliche Militär
ordnung liege ſeit Monaten fertig abgeſchloſſn
gedruckt vor. Indeſſen hänge die Ginbrir
Vorlage von dem Zuſtandekommen des n J
geſetzes ab, bei welchein der brennende Purtt
Forderung Bayerns nach einem eigenen in
oberſten Gerichtshof, auf den die übrigen

taaten verzichtet haben. GedS Das en eren hat alle ſeine Mi Val
auch im Reichstage, aufgefordert, en h
Montag anweſend zu ſein, um auch noch den V
werkervorlage durchzubringen r u

Das von den Abgg. Rickert, Ehni
Jazdzweski, Dr. Lieber, Rickert, Singer n v
im Reichstage eingebrachte „Not hre
geſetz“ trägt 225 Unterſchriften.
Dienſtag zur Berathung kommen.



t gegen lProvinz und Umgegend
tratsniſh Weißenfels 15. Mai Der Saaten

in hieſtger Gegend iſt nach dem W. Kbl.
über hgem Frithjähr als ein ganz vorzüglicher zu

bein en Die kühle und naſſe Witterung im Monat
Geſannh war für die langſame, aber deſto kräftigere
bedeutnn itelung der Winterſagten von großem Vortheile,
Vorſchn zeigen denn auch Roggen und Weizen,

tlirt hiheſ die päteren Ausſaaten einen außerordentlich
ar auf tigen Stand. Der Raps ſteht in voller Blüthe,
Inhalts n war die kühle Witterung inſofern günſtig,
er Antegh dadurch das Ungeziefer unterdrückt ward. Die
et erhhefelder haben in ihrer Entwickelung unter der
eleidigunaſe anſcheinend nicht gelitten, ſo daß ſie wie die

mit 00 eſen gute Erträge liefern werden. Die Frühjahrs
ndet wen lung iſt bis auf vereinzelte Zuckerrübenſchläge
des Arie vereinzelt hat man ſchon mit den Kraut
öhnung nen begonnen. Die Sommerſagaten ſind
olgt wen gleichmäßig aufgegangen und erfreuen durch
ſpitzung friſches Ausſehen. Die Obſtbäume blühen
ingsproxſſ nahlich ab, nur die Apfel- und Birnbäume leuchten
Sozialden in herrlichem Blüthenſchmucke; die kühlen Tage
Maſci freilich für die längere Erhaltung deſſelben

rden könnngt forderlich geweſen, und ſo iſt wohl zu er
ig zur Fohen, daß wir die „Baumblut“ dieſes Jahr nicht
nicht m genießen können, wie es uns erwünſcht iſt. Die

znnte, nchelpflan zen erfreuen durch ihr gutes Aus

Auf manchen Zuckerrübenfeldern iſt bereits
der Rübenſagmen aufgegangen, und haben ſich die

i Es werden aber auchbereits wieder Klagen über das Auftreten des ſo
ſchädlich wirkenden Drahtwurmes lqut, wenn auch

Pflanzen gut entwickelt.

nicht direkt im Kreiſe felbſt, ſo aber doch in an
grenzenden Fluren des Merſeburger Kreiſes. Jnwie
weit das vorgeſtrige Schloßenwetter den Saaten
beziehungsweiſe den Blüthen geſchadet hat, läßt ſich
noch nicht ermeſſen.

Naumburg, 15. Mai. Eine achkungs
werthe Marſchleiſtung vollführte vom 4. bis
7. d. M. ein 66jähriger penſionirter Offizier, Herr
v. S. hier. Er legte die etwa 250 km lange Strecke
von hier bis Görlitz bei einem Marſche von täglich
9 und 10 Meilen folgendermaßen zurück: Am 4.
von hier über Hohenmölſen bis Lauſigk, am 5. bis
Meißen, am 6. bis Biſchofswerda, am 7. bis Görlitz.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß er meiſtens mit
Regenwetter zu kämpfen hatte. Trotzdem langte er
in der beſten Verfaſſung in Görlitz an. Gewiß eine
bei ſeinem Alter tüchtige Leiſtung.

Greiz, 15. Mai. Der Dorfztg. ſchreibt man
von hier: Man hat der Quelle der parti-
kulariſtiſchen Hetzereien in unſerem kleinen
Fürſtenthume, die ja in letzterer Zeit ſo viel von
ſich reden machten, nachgeforſcht und gefunden,
daß dieſelbe nicht zum wenigſten in den innerhalb

orthodoxren, aus dem ehemaligen Kurheſſen und
Hannover bezogenen Paſtoren zu ſuchen iſt. Dieſe
„uUnverſöhnlichen“ wühlen in einer Weiſe, die
geradezu ſtaatsgefährlich genannt werden muß, und
machen das Fürſtenthum zum Herde aller deutſch
feindlichen Beſtrebungen. Es kann verſichert
werden, daß äalljährlich mehreremal die heftigſten
Gegner des neuen deutſchen Reiches ſich innerhalb
unſerer Grenzpfähle ein Stelldichein geben, wo de
die Geiſtlichkeit die erſte Rolle ſpielt, und an
Gehäſſigkeit gegen das Reich und deſſen verdienteſte
Helden das Menſchenmögliche geleiſtet wird. Wenn
es unſerer Staatsregierung, wie es ja jetzt den
Anſchein hat, wirklich ernſt damit iſt, endlich mit
dem Unweſen antinationaler oder antipreußiſcher
Quertreibereien aufzuräumen, ſo möge das Kirchen
regiment angewieſen werden den heißblütigen
Paſtoren das Handwerk zu legen. Proteſtantiſche
Pfarrer, die aus purem Haſſe gegen Preußen die
Geſchäfte der Jeſuiten beſorgen und für deren
Rückberufung eintreten, gehören nicht als Amts
perſonen in einen deutſchen Bundesſtaat.“

4 Camburg, 13. Mai. Jn vergangener Woche
fand hier eine Verſammlung ſämmtlicher hieſiger
Fleiſcher und Bäcker ſtatt, in welcher beſchloſſen
wurde, an Sonntagen auf die Verkaufsſtunden von
5——-7 Uhr abends zu verzichten.

leidigen ſie werden zur Zeit zum erſtenmal gehackt.

m Anzeigenn ſir dieſen Theil übernimmt die Redaction
wiſchen i ßublikum gegenüber keine Verantwortung

d denen Kirchen und FamilienNachrichten.
bele Dom. Getauft: Auguſte Marie Elſa,
eleidin e Secretariats Aſſiſtenten Herber; Frieda
einer Mi ha T. des Maurers Eckardt; Gertrud

danach (ſargarethe Marie, T. des Eiſendrehers
ch in ein en; Richard Grnſt. S. des Handarbeiters

iſen; Franz Richard. S. des Handarbeiters
hhrandt. Beerdigt: die Ehefrau des

uners Seyfert geb. Hennig; die jüngſte T.
z NMaurers Eckardt.

d Stadt. Getauft: Fritz Curt, S. des
Mners Jauckus; Erna Gertrud, T. des

t Polizeiſergeanten Müller; Otto Ernſt,
Schuhmachermeiſters Hoffmann Minna

T. des Fabrikarb. Egert; Walter Willy,
r 1900 des Briefträgers Völker Hermann Karl,

inanzminſe des Geſchirrf. Hindorf; Ella Margarethe
über ra, T. des Polzeiſergeanten Dietz.

erlangen d ſetrauet: der Reg.Supernumerar A. O.
r Caugner mit Frau E. M. geb. Fuß hier; der
inte ab ſſhner F. G. M. Stadter mit Frau F.Frage ha A. geb. Becker hier der Maſchinenmſtr.
-Charite M. Wolf mit Frau A. M. geb. Kretzſchmar
ommen M bannover; der Former G. H. Rothe mit
lz verſoſt un W. H. M. geb. Bohne hier: der Fabrik
h auf n iter F. W. K. Tauche mit Frau M. M.
in in S Ehrentraut hier. Beerdigt- der j.
ow drnge des Ziegeldeckermeiſters Götze; der Schorn
e und infegermeiſter Werge; der Bierverleger
ute ein gelmann; die j. T. des Maſchinenbauers

bein er der j. S. des Poſtſchaffners Schmidt
nen e einzige S. des Handarbeiters Thomas.
htet 9 G Reumarkt. Getauft: Karl Willy, S.
e Pelttn Fiſchermeiſters Albert; Otto Walter, ein
u nie ehel. S. Beerdigt: die jüngſte T. des
daß f Eſhirrführers König; ein ungetaufter Sohn.
Land Altenburg. Getauft: Gerhard Wilhelm

n hatte ſ ſriedrich, S. des Kaufmanns Kundt. Be
iel m rdigt Frau Beyer geb. Rublack; der Hand
ganz geh beiter Fuchs der S. des Briefträgers
orden wirt Valther.

der Pro n den 19. Mai Jungfrauen

der letzten zwei Jahrzehnte bei uns angeſtellten

Königliches Hkahlbad Lauchſtädk.
Station der MerſeburgLauchſtädter und der SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn
Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Vleichſucht

Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,Rheumatismus und Gicht. f v
a Beginn der Saiſon 16. Mai 1897.

Die Königliche Bach recetion.-

Verſteigerung. Cine J Vlage in Mitte der Stadt, iſt

Mittwoch den 19. Mai er., vormittags

Umſtände halber ſofort zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Wo

von l Uhr ab, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt wegen verweigerter Annahme

ſagt die Exped. d. Bl.

re Oelgruubcirca 20 Mille Cigarren grubo I
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

iſt unter ſehr günſt. Bedingungen zu verkaufen.
Näheres beim Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4.

Merſeburg, den 17. Mai 1897. rMeyer- Gerichtsvollzieher r r r 327 iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend ausGute mehlreiche Speiſekartoffeln

und auch Fatterkartoffeln
großen Zimmern, Küche, Kammer, Boden

ſind noch fortwährend zu verkaufen bei

kammern und Garten, zum 1. Juli event.
auch früher zu vermiethen.

F. W. Bohle, Oekonom.
Auch iſt daſelbſt noch ein großer Poſten

Gin gut möblirtes Zimmer

Futter und Streuſtroh
zu vermiethen. Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

zu verkaufen.

Färberei

Speisekartoffeln,

und chemiſche Waſchanſtalt
von W. Spindler,

mehlreich, wohlſchmeckend, habe noch große
Poſten abzugeben.

Annahmeſtelle bei

d.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Mai 1897.

Eheſchließungen: der Regier. Civil
Supernumerar Albert Otto Weber mit Emma
Martha Fuß, Clobigkauer Straße 21 der
Kürſchner Franz Guſtav Max Städter mit
Friederike Marie Anna Becker, Burgſtr. 19;
der Maſchinenmeiſter Otto Max Wolf mit
Anna Marie Kretſchmar, in Hannover der
Former Guſtav Hermann Rothe mit Wilhelmine
Henriette Marie Bohne, kleine Sixtiſtr. 2; der
Fabrikarb. Friedrich Wilhelm Karl Tauche mit
Marie Minna Ehrentraut, Kurzeſtr. 5.

Geboren: dem Secretair Müller eine T.,
Gotthardtsſtr. 10; dem Poſtſchaffner Schmidt
ein S., Naumburger Str. Ia b dem Drogiſt
Berger ein S., Neumarkt 74; dem Fabrikarb.
Schmidt ein S., Roſenthal 13.

Geſtorben: der Schornſteinfegermeiſter
Werge, 46 J., gr. Ritterſtr. 15. der Handarb.
Fuchs, 53 J., Unteraltenburg 16; des Sattler
meiſters Uhlig S., 3 W., Neumarkt 54; des
Dachdeckermſtrs. Götze S. 3 J., kl. Sixtiſtr.
15; des Maurers Seyfert Ehefrau geb. Hennig,
51 J., Clobigkauer Str. 29 des verſtorb. Buch
druckerei- Factors Beyer Wittwe geb. Rublack,
71 J., Hälterſtr. 20/21; des Geſchirrführers
König T., 2 M., Amtshäuſer 15 des Maſchinen
bauers Becker T., 4 J, gr. Sixtiſtr. 18; der
Bierverleger Engelmann, 37 J., Roßmarkt 9
des Poſtſchaffners Schmidt S., 2 T., Naum-
burger Str. la b des Maurers Eckardt T.,
2 W., Teichſtr. 16; des Handarb. Thomas S.,
6 M., gr. Sixtiſtr. 18.

Königlich preußiſche Lotterie
Den Spielern der verfloſſenen 196. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 18. Mai bis I. Juni er.,

abends G Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur I. Klaſſe 197.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mark und o Abſchnitten
z 440 Mark (auswärtige Beſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) in beſchränkter An
zahl ſchon von heute ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom

28. Mai er. ab.
Merſeburg, den 18. Mai 1897.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder

Dienstag den 18. Mat,
maohmittags von 8 Uhr an,

Wilhelm Wolf.
Eine Kuh mit dem Kalbe

Neumarktsthor I-

u verkaufen
Petschaften,Zweimnen Kr. 2. e

Ein großes ſtarkes Arbeits Automnatenstempeln, Gſern zu ver C Uetall. u. Kautsohuſstempe für Behörden u. Priugts

e S iſen Teichſraße 10. Brennstompei, Oohes, Pagintemesohinen
Trocxenstempeipressen S

Ein großzes Läuferſchwein inzolno Typen u. Zahlsn
zu verkaufen

gr. Kitterkraße 11.

Privatgelder Als Blättern
in Höhe von 1000 M. bis 30 000 Me,

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Bankgelder
K. ThurmUnteraltenburg Nr. 20, II.

von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder I. Juli er. aus
n Blüthen Honig Syrup,

aus ächtem, naturreinem BlüthenHonig her

G. öfer, Roßmarkt 8. geſtellt, übertrifft an Süß und Wohlgeſchmack

2100 bis 2400 Mark
alles bisher Dageweſene, iſt eingetroffen und

ſind vom 1. Juli ab auf Hypothek zu ver

empfiehlt

leihen Gotthardtsſtraſze 38, 2 Tr.
A. Welzol, Domplatz.

v. Rob. Hoppe, Halle

iſt möblirt oder unmöblirt an einzelnen Herrn

a S., erleichtert das
Battern. Dos, à 25 und 50 Pf. empfiehlt

jetzt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter be
ziehbar.

Garl evrfarth, Breiteſtraſze.

Karl Heuſchkel, Leunger Straße 4.

W el tageje 3 Stuben, Kammer und Küche mit Zubehör,
desgleichen 1 Stube, Kammer und Küche, ſo
fort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Alles Nähere zu erfragen
Amtshäuſer 6, im Laden.

Eine Ober Etage von 3 Stuben, 2 Kammer
nebſt Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Annenſtraße Nr. I2.
Eine gut möhlirte Wohnung

Markt 30.iſt zu vermiethen

t Sonnabend den 15. Mai, Nach
mittag Uhr, wurde unſere liebe

älteſte Tochter

im 40. Lebensjahre von ihrem langen
chweren Leiden durch den Tod erlbſt.

Die Beerdigung findet Dienſtag
achmittag um 4 Uhr vom Trauerauſe, gr. Ritterſtraße aus ſtatt. verſteigere ich zen

u Familie Auguſt Franke. J O e m O
einen Nachlaß, als

Wöbel, Wetten, gekragene
Wännerkleider, 1 Hand
wagen, 1 Handſchlitten,
Hatken u. anderes Arbeiks-

zeug.
N. M öllm i.

Gegenßände zur Ritverſeigernng
bitte in meitter Wohntng, Gott
hardtsſraße 16, anzumelden.

50 000 Mk.
ſind ſofort oder ſpäter event. auch getheilt
unter günſtigen Bedingungen auf gute Hypo

Näheres beim Zimmermſtr.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
üſker, Schwieger und Großmutter, der ver

rm el w
ttärgerich
itärger ittweten Frau Joh. Meiſtuer geb. Freye
hloſſen i Wunen wir nicht unterlaſſen, allen Denen, die
ingung n Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten
infuhrin ſie zur letzten Ruhe begleiteten, unſern

tet rilichſten Dant zu ſagen.
un ſh Die trauernden Hinterbliebenennilitäri Familie Mermm- Berthold-
n d Blöſien.h Für die vielen Beweiſe Herzlicher Theil

t d bei dem Begräbniß unſeres lieben
i e Schwieger und Großvaters, des Land

h rths Karl Rittler zu Trebnitz, ſagen
r Allen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit

men ſchmückten, unſern herzlichſten Dank.
beſondere Dank dem Herrn Paſtor Küchen

für die ergreifende Grabrede dem Herrn
ins v Koblenz mit der Schukjugend für den

ren Geſang und endlich Dank Alen, die
n ſchlafenen das letzte Geleit zur Ruhe

von Bergwarn Co, Berlin, vorm. Frkl. a. N.
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Prdkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aroma iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weiſzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorr. Stck. 50 Pf.
bei B. Curtze, Stadt-Apotheke.

Beevon meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
Winmorkas, a Stück nur 15 Pf.

Gtelbewt, Poſtſtraße 9zu verkaufen Venenten Nr. 3-Die trauernden Hinterbliebenen.



obenRobert Hey nes

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Berger Neumartt-Drogerie.
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Merſeburg, Entenplan 3, part, I. n. 2.Etg.
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Geübte Weißnäherin
auf nur feine Herren und Damen entu
findet ſofort lohnende und dauernde Sehn ſiederl
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n „Höhenrauches“

ungen. Durch die Exploſion wurden die Fenſter
in der Badeſtube und in

M uchung ergab, daß der
offen ſtand.

Monaten konnten als Beiträge zu den Koſten un

n 5 hieſiger Stadt, der nicht genannt ſein will, noch

vVolkswirthſchaftliches.

Wir leſen in der Magd. Ztg. Die Credit-
ne nach Schulze- Delitzſch müſſen vor

u Dingen dahin ſtreben, möglichſt billiges
rieb ska pital zu erlangen, damit ſie im Stande
h ihren Mitgliedern billige Darlehen geben zu

ZHandwerk und Kleingewerbe kann ſeine
ſenz der Großinduſtrie gegenüber nur dann er
m wenn auch ihm billige Betriebsmittel zu
fügung ſtehen. Ein theures Betriebskapital ſind
Eeditvereinen aber offenbar die Guthaben der

glieder, denn ſte verlangen als Verzinſung eine
olchſt gute Dividende am Schluß des Jahres,
hen Verlangen die Creditvereine ſtch nicht ent

M onnen. Während früher die Anſicht vor-
uſchte, die Vereine müßten im Intereſſe der
itglieder auf die Einzahlung recht hoher Mitglieder

haben halten, bricht ſich jetzt immer mehr die
ſche Bahn, daß ein mittleres Guthaben nicht
n genügt, ſondern im Intereſſe der geld
hirſtigen Mitglieder durchaus geboten iſt. Grade
ſcſe creditwürdigen, aber geldſchwachen Mitglieder

üſen ja bei hohen Mitgliederguthaben durch Zahlung
her Zinſen die Dividenden für die kapitatkräftigeren
Puglieder, die nur der Dividende wegen den Ver
en angehören, beſchaffen.

Provinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 14. Mai. Eine Anzahl

ndwirthe aus der Gegend von Artern beab
ſhügten eine Ein und Verkaufsgenoſſen
ſchaft für land wirthſchaftliche Produkte zu bilden.
entuell ſoll ein Getreidegeſchäft in Artern als
ſederlage augekauft werden. Die Verſammlung

Kindergärtnerinnen Vereins
fingſtwoche in Arnſtadt ſtattfinden.
uliche Moorbrennen, die Urſache

auf dem Eichsfelde, beginnt in
n emsländiſchen Moordiſtrikten in den nächſten
dagen. Durch den Moorrauch werden bei „günſtiger“
Pindrichtung die Landſtriche weit nach Süden
heläſtigt.Minrt, 16. Mai. Die hieſige Verſicherungs

ſſellſchaft „Thuringia hat vorgeſtern Abend in
rem eigenen hieſigen Prachtbau die Wirkung einer
Gasexrploſion erproben können. Die letztere iſt
tach der Hall. Ztg. durch das Ungeſchick des Portiers
ſerborgerufen, der in der zur Wohnung des Directors
Mdewig gehörigen Badeſtube nach einem Defekt in
der Gasrohre ſuchte, da ſich ein ſtarker Gasgeruch
bemerkbar machte. Die beiden Dienſtmädchen, welche
den Portier herbeigerufen hatten, blieben an der
Thür der Badeſtube ſtehen, während der Portier
den Badeofen unterſuchte und unvorſichtiger Weiſe
ein brennendes Streichholz über denſelben hielt.
Da erfolgte eine ſtarke Exploſton, wodurch ſowohl
der Portier, als auch die beiden Mädchen erhebliche
Krandwunden im Geſicht und an den Händen davon

nen

dem anliegenden Raum
gertrümmert, eine Fachrückwand veſchädigt und einige
Ketten und Fenſter in Brand geſetzt. Das Feuer
wurde aber ſofort gelöſcht. Die angeſtellte Unter

Brennerhahn des Badeofens

t Zeitz, 14. Mai. Das in unſerer Stadt zu
errichtende Denkmal für Kaiſer Wilhelm l.
war auf 30000 Mk. veranſchlagt. Bis vor wenigen

gefähr 22 000 Mk. verzeichnet werden, einſchließlich
einer von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten
Summe von 10 000 Mk. Nun hat ein Geber

10000 Mk. geſpendet, ſo daß die Herſtellungskoſten
für das Denkmal reichlich gedeckt ſind. Im Rathhauſe
ind Modelle des Denkmals von einer Reihe von
Künſtlern aufgeſtellt, denen die verſchiedenſte Auf
ſaſſung vorgeſchwebt hat. Die meiſten haben
Brunnenanlagen gefertigt und die Hauptſache, den
Kaiſer, weniger zur Geltung kommen laſſen. Man
hat den Wunſch, daß ein erweiterter Denkmals
aäusſchuß die Angelegeiheit auch im Sinne der

Bürgerſchaft erledigen möge. e4Weimar, 14. Mai. Jn dem weimariſchen
Orte Großneuhauſen führten kürzlich mehrere
Vürger Klage daruber, daß in den jüngſten Nächten
die Straßenlaternen fortgeſetzt nicht angezündet
worden ſeien. Der Bürgermeiſter wies indeſſen die
Veſchwerde als unbegründet zurück und zwar unter

Anführung der Stelle aus Goethe's „Fauſt“ „Ein
guter Menſch in ſeinem dunklen Drange iſt ſich des
rechten Weges ſtets bewußt Ob ſich freilich die
Großneuhauſener Bürger hierbei beruhigen werden,

erſcheint noch recht zweifelhaft!

Sohn und einem Lehrling ihres Dienſtherrn in einer
Lehmgrube in der Nähe der Stadt beſchäftigt,
Lehm aufzuladen, als ſie plötzlich von herabſtürzenden
Lehmmaſſen verſchüttet wurde. Das 15 jährige
Mädchen konnte der „Magd. Ztg. zufolge nur als
Leiche wieder hervorgezogen werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Mai 1897.

Bei Feſtſtellung der Einkommen
ſteuer verhältniſſe iſt die Veranlagungs oder
Berufungscommiſſion nur befugt, von dem Steuer
pflichtigen zu verlangen, daß er ſeine Geſchäftsbücher
„vorlege“, d. h. behufs Einſichtnahme zur Verfügung
ſtelle, nicht aber, daß er ſolche an, den Vorſitzenden
oder an ein Mitglied der Commiſſion einſende und
übergebe, wobei er zeitweiſe den Gewahrſam derſelben
verlieren würde. Entſcheidung des preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts vom 23. Februar 1893.)
Die Manbver des IV. Armeecorps

finden diesmal, wie nunmehr feſtſteht, in nächſter
Nähe Nordhauſens ſtatt. Bis zum Sonnabend
weilte der Kommandeur des IV. Armeecorps, General
von Häniſch, in Begleitung des Majors von
Fran gois in Nordhauſen, um das Manövergelände
einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen.

Nach dem neuen preußiſchen Lehrer
beſoldungsgeſetz erhalten Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Volksſchulen, wenn ein Wechſel in
der Perſon des Jnhabers der Lehrerſtelle im dienſt
lichen Intereſſe erfolgt, aus der Staatskaſſe eine
Vergütung der Umzugskoſten unter Wegfall
der von den Schulunterhaltungspflichtigen zu
entrichtenden Umzugs oder Herbeiholungskoſten.
Der Kultusminiſter hat in Bezug hierauf feſt
geſetzt, daß erhalten ſollen: 1) Rektoren auf
allgemeine Koſten 180 Mk., b. auf Dransportkoſten
für je 10 km 6 Mk. 2) endgiltig angeſtellte
Lehrer zu a. 150 Mk., zu b. 5 Mk.; 3) vorläufig
angeſtellte Lehrer ſowie ſolche ohne Familie und
Lehrerinnen die Hälfte der für Rektoren feſtgeſetzten
Vergütungen.

Das große Loos der preußiſchen
Lotterie iſt am Sonnabend, dem vorletzten
Ziehungstage, auf die Nummer 208 461 mit 500000
Mark gefallen. Die Glücksgöttin hat diesmal den
Schleſtern eine Freude bereitet. Der Gewinn kommt
nach Neiſſe in die Collecte des königlichen Lotterie
einnehmers Hoffmann.

Den hieſigen Fernſprechtheilnehmern
ſei zur Warnung folgende Notiz eines Saalfelder
Blattes vom 7. d. M. mitgetheilt: „Das Gewitter,
welches geſtern Nachmittag über unſere Stadt dahin
zog, trat mit großer Plößzlichkeit auf. Gleich einer
der erſten Blite ſchlug in das hieſige Poſtamt ein
und zwar in die Telephonleitung. Ein mächtiger,
armlanger Feuerſtrahl ſchoß aus dem Apparat
heraus ein Glück, daß gerade Niemand davorſtand.
Von den 27 Anſchlußleitungen der Theilnehmer
wurden durch den Schlag 19 unterbrochen, indem
die Abſchmelzröllchen, welche den Schlag in den
Erddraht leiten, ſchmolzen. Dieſe Blitzſchutzvorrich
tung, welche die Entladungen der atmoſphäriſchen
Elektrizität auffängt und ableitet, hat ſich alſo auch
diesmal gut bewährt. Trotzdem machten ſich bei
einzelnen Theilnehmern Spuren des Schlages be
merkbar. So ſchlug der Blitz bezw. Jnductions
ſtrom in die Telephonleitung unſerer Redaction,
fuhr an dem dicht daneben ſitzenden Redacteur
vorüber und ging durch den Oberkörper eines am
Fenſter ſitzenden jungen Mannes zum geſchloſſenen
Fenſter hinaus. Beide fühlten die Wirkung des
elektriſchen Stromes, der erſtere in den Händen, der
letztere im ganzen Oberkörper, beſonders aber eben
falls in den Händen. Beide ſahen auch deutlich
eine große glänzende Kugel vor ſich, und zwar
bemerkte der junge Mann, der vom Telephon abge
wendet ſaß, dieſelbe unterhalb des Fenſters. Hätte
in dieſem Falle die Blitzſchutzvorrichtung nicht
functionirt, ſo wären ſchlimme Folgen unvermeidlich
geweſen. Auch bei anderen Theilnehmern, z. B. in
der Gasanſtalt und auf der Polizeiwache, wurden
elektriſche Ströme verſpürt und ihre Lichterſcheinungen

beobachtet. Die Vorſchrift während eines Ge
witters das Telephon nicht zu benutzen, iſt alſo
dringend gerechtfertigt und braucht wohl nicht noch
beſonders betont zu werden.

Waidmänniſches. Rebhühner und
aſanen ſind nach der Anſicht erfahrener Nimrode

gut durch den Winter gekommen, beide Arten ver
ſprechen daher zu Nutz und Frommen aller Fein
ſchmecker eine gute und ausgiebige Jagd. Jeder gute
Waidmann hat ſchon ſo häufig wie möglich mit
dem Hühnerhunde die Felder ein bis zweimal des
Tages durchreviren laſſen, um die Hühner
Paare aus dem Klee und der Luzerne zu ver

e

dent“ vom

ſchützteren Niſtplätzen zu veranlaſſen, eine Maßnahme

welche bei vernünftiger Handhabung durchaus
nicht ſchädigend auf die Felder wirkt, dem
Jagdbeſiher aber einen weſentlichen Nutzen ſtiftet.
Theilweiſe hat ſchon das Gelege begonnen. Auf
manchen Feldern ſind ſchon verſchiedentlich Neſter
mit zwei bis drei Eiern gefunden worden. Dem
zweiten Satz Haſen bekommt das kühle Wetter
ſehr ſchlecht. Es wurden öfter eingegangene Jung
haſen gefunden. Gegen naßkalte Witterung iſt
Junglampe“ äußerſt empfindlich. Das Reh
wild iſt gut durch den Winter gekommen. Die
Bocke beginnen ſich zu verfärben, was auf gute
Aeſung und Wohlbefinden ſchließen läßt. Rehe mit
Jungen wurden auch ſchon beobachtet.

Roher Zerſtörungstrieb hat in der
Nacht zum letzten Sonntag einen Baum an der
Halleſchen Straße theilweiſe ſeiner Rinde beraubt
und von einer Gartenmauer am Sixtithore beim
Stehlen von Flieder eine Menge Steine herunter
geriſſen. Jn der Montagsnacht iſt der in der Nähe
der Ehrenſäule an der Lauchſtädter Straße ſtehende
Herrfurthſche Feldſtall erbrochen und ſind die darin
befindlichen Ackergeräthe theils ruinirt, theils im
Felde verſtreut worden. Hoffentlich gelingt es, die
Uebelthäter zu ermitteln und der Beſtrafung zuzu
führen.

Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden gegen
3 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt unter heftigem
Donner und Blitz ein kurzes Gewitter, dem ein
heulender Sturm vorausging und das einen ſtarken
Regenguß niedergehen ließ. Die Temperatur der
Luft, welche vorher 21 Grad R. im Schatten be
tragen hatte, ſiel nach den elektriſchen Entladungen
auf 14 Grad R. und erreichte ſomit annähernd den
Standpunkt vom letzten Sonntag, der ſich übrigens
bei uns als „kritiſcher Tag“ in keiner Weiſe
auszeichnete. Der Gewitterſturm beſchädigte am
alten Rathhauſe in der Burgſtraße einen Eſſenkopf
und warf Theile deſſelben in die Oelgrube, wobei
in dem Hauſe Nr. 1 daſelbſt zwei Fenſterſcheiben
zertrümmert wurden. Der Blitz hat, ſoviel wir
erfahren konnten, am ſogen. Scheitplatz in eine
Pappel und in das Haus Karlſtraße Nr. 10 ge
geſchlagen, glücklicherweiſe hier aber nur an einem
Schornſtein geringen Schaden angerichtet.

Der ſeit dem 4. d. M. aus ſeiner Behauſung
hierſelbſt verſchwundene Maurer Beine iſt am
Sonnabend Vormittag zwiſchen Schkopau und Cor
betha in der Saale als Leiche aufgefunden und noch
am Abend dieſes Tages hierher gebracht worden.
Entgegen den ſanitären Vorſchriften wurde der Sarg
mit dem Leichnam im Gehöft ſeiner Angehörigen
aufgeſtellt und erſt geſtern früh nach dem Friedhofe
befördert, nachdem ſich die ganze Nachbarſchaft über
die hieraus entſtandene Beläſtigung beklagt hatte.

Vermiſchtes.
G Kaiſertage.) Wiesbaden, 16. Mai. Der

Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern Nachmittag
Punkt 4 Uhr mittels Sonderzuges auf dem hieſigen Taunus
bahnhof ein, leider ohne die Prinzeſſin und die 3 Prinzen.
Offizieller Empfang fand nicht ſtatt; doch wurde das Kaiſer
paar von der Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg
Strelitz, der Frau Prinzeſſin SchaumburgLippe, ſowie von
dem Reichstagsabgeordneten Grafen Mirbach, dem Inten
danten von Hülſen und dem Admiral von Senden begrüßt.
In einem offenen Halbverdeck fuhren die Majeſtäten über
die mit einer ſchönen Ehrenpforte, Guirlanden und Fahnen
prächtig geſchmückte Wilhelm und Burgſtraße nach dem kgl.
Schloß. Die Kaiſerin trug ein ſchwarzſeidenes Kleid, der
Kaiſer unter dem umgehängten grauen Mantel den dunkel
blauen Jnterimsrock der Gardeküraſſiere mit Generalsab
zeichen und den goldenen Helm. Durch jubelnde Zurufe,
Hüte und Tücherſchwenken wurde das kaiſerliche Paar von
zahlreichen Spalier bildenden Bewohnern und zur Kur hier
weilenden Fremden lebhaft begrüßt und dankte Huldvollſt.
Gleichzeitig brachte die 5. Compagnie des FüſilierRegts.
Nr. 80 mit klingendem Spiel die Fahnen dreier Bataillone
nach dem Schloß. Um 5 Uhr fuhren Kaiſer und Kaiſerin
zum Hofmarſchall von Liebenau zum Diner, und um 6
Uhr ins Schloß zurück. Um 7 Uhr fuhr der Kaiſer trotz
des inzwiſchen eingetretenen Regens im offenen Wagen nach
dem Hoftheater, deſſen Zugang zur Kaiſerloge mit einem
Laubengang aus Roſenguirlanden und einem prächtigen
Baldachin geſchmückt war, um der Generalprobe des Lauff
ſchen Schauſpiels „Der Burggraf“ beizuwohnen. Heute
Vormittag beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt der
Marktkirche und abends um 7 Uhr die Feſtvorſtellung im
Hoftheater, an die ſich die Jllumination anſchließt. Morgen
wird „Der Barbier von Sevilla mit Frl. Wedekind aus
Dresden als „Roſine“ gegeben, Dienſtag iſt große Parade
der Garniſon vor dem Kurhaus. Der Himmel iſt heute
bedeckt, doch herrſcht wärmere Witterung und nachmittags

auch Sonnenſchein
Eine Pulverexploſion) hat ſich, wie aus Bangkok

Saale, worin 100 Eingeborene, die von der Armee deſertirt
waren, gefangen gehalten wurden, befand ſich ein Pulver
magagin, two 95 Pulver und Dynamitfäſſer lagen. Eine
Wache war nicht vor dem Magazin Eine weggeworfene
Cigarette ſoll angeblich die Exploſion verurſacht haben.
Das ganze Gebäude wurde in Atome zertrümmert. Dicke
Mauern in der Nähe ſtürzten ein. Jn der Runde von 10
engliſchen Meilen erzitterken die Häuſer 25 Leichen von
Gefangenen wurden aufgefundenWolfhagen, 15. Mai. Die Dienſtmagd

des Schloſſermeiſters Töpfer hier war mit dem ſreiben und ſie dadurch zur Brutanlage an ge

gemeldet wird, in Paknam ereignet. Dicht bei einem großen

Das Brandunglück in Paxis) und die großen



Brände von Kaufhäuſern in Frankfurt a. M. und in
Magdeburg haben Veranlaſſungen gegeben, daß die neue
Bauordnung für Berlin und die baupolizeilichen Vorſchriften
über die Feuerſicherheit nochmals einer Durchſicht. unter
zogen worden ſind. Um eine ſchnellere Allarmirung der
Feuerwehr und dadurch eine größere Feuerſicherheit zu ge
währleiſten, wird nach der „Voſſ. Ztg. in erſter Linie eine
Vermehrung der öffentlichen Feuermelder angeſtrebt. Auch
die mehrfach aufgetauchten Bedenken wegen der Feuergefähr
lichkeit der vielen großen Kaufhäuſer, die vom Erdgeſchoß
bis unters Dach mit leicht brennbaren Stoffen angefüllt
ſind, oft nur eine einzige Treppe haben, und in der Regel
weder feuerfichere Zwiſchenwände und Decken in den einzelnen
Stockwerken aufweiſen, noch mit genügenden Feuerlöſchein
richtungen verſehen ſind, will man in Betracht ziehen,
ebenſo die Aus und Eingänge vieler öffentlicher Locale, die
ſo ſchmal und klein ſind, auch oft noch durch Decorationen
und durch Aufſtellen von Waaren ſo beengt, daß ſie beim
Ausbruch eines Feuers oder eine ſonſt wie hervorgerufenen
Panik vollſtändig ungenügend ſind. Die Bauart der modernen
Handelspaläſte mit ihren durchgehenden Fahrſchächten und
großen Räumen, die beim Ausbruch eines Feuers das
Umſichgreifen der Flammen nach allen Seiten vegünſtigen,
habe ſchon ſeit längerer Zeit Beſorgniſſe erregt. Nach den
Bränden in der Centralmarkthalle und der Markthalle in
der Dresdner Straße wurde der Magiſtrat veranlaßt,
feuerſichere Zwiſchenwände in den ausgedehnten Kellereien
herzuſtellen. Auch bei dem Bau und der Einrichtung neuer
Kaufhäuſer werde man auf feuerſichere Zwiſchenwände und
Decken Bedacht nehmen.

Vom Brand des Schulhauſes in Freden-
walde.) Unſere Leſer wiſſen, welch gewaltiges Aufſehen
der Brand des Schulhauſes in Fredenwalde erregt hat, bei
dem die Schulkinder mit Mühe und Noth ſich noch retten
konnten, die Fran des Lehrers aber ihren Tod fand. Zu
dieſer Angelegenheit ſchreibt die „Templiner Zeitung
Lehrer Schlöſſer kam vor zwei Jahren nach Fredenwalde
als Nachfolger des Lehrers Schlicht, der nach Neu Ruppin
verſetzt wurde. Ueber den jämmerlichen Zuſtand des
Schulkathens, denn ein Haus kann man es wohl kaum
nennen, erfahren wir, daß der Schulrath Eismann ſchon
vor zwanzig Jahren erklärte, das Haus ſei unbe
wohnbar. Schon damals wurde ein Neubau für dringend
nothwendig erachtet. Aber, nachdem in dieſer Zeit faſt
nichts an dem Gebäude erneuert worden war, erklärte der
Schulrath Böckler vor zwei Jahren bei einer Schulviſitation:
„Hier iſt ja auch noch ein Strohdach! Na, es wird wohl
noch gehen!“ Infolge deſſen unterblieb natürlich der Bau
des neuen Hauſes. Ein grelles Licht auf die Werthſchätzung
der Schule ſeitens der Herren Junker wirft der Umſtand,
daß der Patron der Schulſtelle bei Bewerbungen um
die Stelle geradezu die Bedingungen ſtellte, die Bewerber
müßten erklären, auf einen Neubau zu verzichten, falls ſie
auf die Stelle reflektirten.

(Durch eine explodirende Patrone) iſt am
Donnerstag Abend der 383 Jahre alte Briefträger Jakob
Rehs in Berlin getödtet worden. Rehs hatte vor zwei
Jahren eine militäriſche Uebung gemacht und davon fünf
Patronen zum Jnfanteriegewehr mitgebracht. Ob es ſcharfe
oder Platzpatronen waren, wird erſt die nähere Unterſuchung
und die Leichenöffnung feſtſtellen können. Mit einer dieſer
Patronen machte ſich Rehs am Donnerstag Nachmittag in
der Küche mit einem Meſſer zu ſchaffen. Plötzlich hörte die
Frau ihren Mann fallen, während ſie einen Knall nicht
vernommen hatte. Als ſie in die Küche kam, ſah ſie den
Mann blutend daliegen. Sie holte eiligſt einen Arzt, der
eine ſchwere Verletzung feſtſtellte und den Verunglückten in
das Krankenhaus am Urban bringen ließ. Hier iſt Rehs
am ſelben Abend ſeiner Verletzung erlegen. Ein Theil der
Patrone, die bei ſeinem Hantirungen platzte, war ihm in
den Unterleib eingderungen. Der Getödtete war ſeit 10
Jahren bei der Poſt beſchäftigt und im vergangenen Monat
efſt angeſtellt worden.

(Die Frage, wer die Schuld an der Kata
ſtrophe in der Rue Jean Goujon) trägt, iſt nach
den Pariſer Morgenblättern dahin aufgeklärt Der Be
dienſtete bei dem Kinematographen Bellagc geſtand dem
Unterſuchungsrichter, daß die Lampe des Apparates nicht
genügend brannte. Er habe daher eine Flaſche mit
Aether genommen, um Aether in den Behälter einzu
gießen und habe den Gehilfen Bazarſchoff gebeten, ihm zu
leuchten. Bazarſchoff zündete ein Streichhölzchen an, die
Aetherdämpfe ſingen ſofort Feuer, die ganze Aetherflaſche
entzündete ſich und die Flamme ergriff augenblicklich die
Draperien. Bellac und Bazarſchoff wurden vorläufig in
Freiheit gelaſſen. Jm erzbiſchöflichen Palais fand eine
Conferenz ſtatt, in der beſchloſſen wurde, daß der Erzbiſchof
den Bauplatz in der Rue Jean Goujon ankaufen und daß
daſelbſt ein Wohlthätigkeitszwecken gewidmetes Haus mit
einer Kapelle gebaut werden ſolle.

(Hurch eine Feuersbrunſt) ſind in der ruſſiſchen
Kreisſtadt Dorogobuſch im Gouvernement Smolensk
ſiebzig Häuſer, zwei Kirchen und verſchiedene Regierungs
gebäude eingeäſchert.

(Jm „wunderſchönen Monat Mai“) hat, wie
die „Volksztg.“ berichtet, in Spandau wegen der
Kälte der Schuluntervicht in der 6. Gemeindeſchule
ſeit mehreren Tagen theilweiſe ausgeſetzt werden müſſen.
Die Klaſſen dieſer Schule ſind nämlich in den Räumen der
ehemaligen alten Schloßkaſerne untergebracht und entbehren
jedweder Heizvorrichtung. Weder Schüler noch Lehrer waren
im Stande, die eiſige Temperatur in den Schulzimmern zu
ertragen, und ſo muß ſeit mehreren Tagen nach vergeblichen
Verſuchen der Unterricht kurzer Hand abgebrochen werden.

(GBei der Bekämpfung der Rinderpeſt) hat ſich,
wie die letzten vom Kap eingetroffenen Nachrichten beſtätigen,
die Kochſche Heilmethode nicht bewährt. Nicht
nur von vielen Orten in Transvaal und im OrangeFrei
ſtaat, ſondern ſelbſt jenſeits des Kordons in der Kapkolonie
kommen Meldungen, daß geimpftes Rindvieh in Menge ge
fallen iſt. Es ſcheint alſo, daß es kein Mittel giebt, der
Verbreitung der Seuche über die ganze Kapkolonie und Natal
zu ſteuern Der Oberthierarzt der Kapkolonie betrachtet die
Impfmethode als werthlos. Er berichtet, daß in Herſchell
2000 Stück Vieh geimpft worden und 400 davon gefallen
ſind. In Lady Grey ſind 3000 Stück Vieh geimpft Worden,
vhne daß die Anſteckung verhindert wurde. Jn Warrington

ſind 48 von 118 nach der Kochſchen Methode geimpften
Stück Rindvieh an der Rinderpeſt erkrankt. Selbſt die

S eifrigſten Bewunderer der Kochſchen Methode bedauern, der
Frl. Ztg. zufolge, daß Profeſſor Koch von Südafrika ab

gereiſt iſt, ohne daß vorher die Wirkung ſeines Heilver
fahrens erprobt worden

Ein ruſſiſcher Militärzug entgleiſte) auf
der Eiſenbahnſtrecke Dorpat Walk. Der Militärzug, welcher

kg S

wie ſchon kurz berichtet, Krasnojarsker Jnfanterie Regiments
beförderte, entgleiſte auf einer Strecke, welche eine
geringe Senkung aufweiſt, während eines heftigen Gewitter
regens, welcher den Bahndamm uuterwuſch bezw. über
ſchwemnmte. Das angeſainmlte Waſſer ſtand ſo hoch, daß
aus dem Wagen geſprungene Soldaten darin ertranken.
Die mit dem Tender entgleiſte Locomotive ſteht längsſeits
des Bahnkörpers. Von den Wagen ſind fünfzehn zur
Truppenbeförderung hergerichtete gedeckte Wagen und die
Plattform von zwei Perſonenwagen 2. Klaſſe zerſplittert,
und bilden einen Trümmerhaufen, welcher den Bahndamm
auf einer Länge von 80 Metern bedeckt. 93 Mann ſind
verwundet nach Dorpat ins Hoſpital gebracht und bisher
24 Leichen nach Dorpat geſchafft worden. Nach Angabe
des Regiments Kommandeurs ſollen ſich jedoch noch gegen
30 Soldaten unter den Trümmern befinden.

Die Klavierlehrerin Marie Gerdes) iſt am
Freitag aus dem Krankenhauſe entlaſſen und wegen des
Angriffs auf den Einjährigen Rabenſtein in das Unter
ſuchungsgefängniß gebracht worden.

GBeiLi-Hunge Tſchang.) Der ſchwediſche
Forſchungsreiſende Dr. Swen Hedin, der unlängſt von
ſeiner 3 jährigen Expedition. ins Jnnere Aſiens nach
Stockholm Zurückgekehrt iſt, war gelegentlich ſeines Aufent
haltes in Peking eines Tages auch von dem durch ſeine
europäiſche Rundreiſe bekannten LiHungTſchang zu Tiſch
geladen. Das Haus dieſes erſten Staatsmannes Chinas
ſchildert Hedin als geradezu erbärmlich und ſchmutzig. Durch
das verrottete, mit Kalk bekleidete Dach drangen Regentropfen
und rannen in langen, gelben Rändern die Wände hinab.
Von fürſtlichem Lukus oder auch nux mäßiger europäiſcher
Behaglichkeit war nicht eine Spur vorhanden. Alles zeigte
chineſiſche Unſauberkeit. Der Raum, worin die Fremden
empfangen wurden, bot den ungewohnten Anblick europäiſcher
Stühle dar, und an den nackten Wänden paradirten als
Andenken an die ſchönen Tage der europäiſchen Rundfahrt
des „Vizekönigs“ zwei Porträts, das eine LiHungTſchang
und Bismarck, das andere Gladſtone und LiHungTſchang
vorſtellend. Das Mittagsmahl war echt chineſiſch, aber mit
Champagner.

(Ueber das Attentat im Gerichtsſaal des
Bremer Amtsgerichts) ſchreibt die „Weſerztg.“: Dev
Richter Dr. Arnold hatte am Donnerstag dem Maler Julius
Blaß, der am 28. Juni 1838 in Lerbeck bei Minden geboren
iſt, ein Urtheil verkündet, wonach er als Vermiether 187
Mk. Miethsentſchädigung wegen Contractbruchs zu zahlen
hat. Blaß, der ſchon im vorigen Termin ſehr aufgeregt
war und deshalb von Dr. Arnold zu angemeſſenem Betragen
ermahnt werden mußte, nahm den Spruch mit Schelten auf
und rief, wenn er ſo ſein Recht nicht finden könne, wolle er
es auf andere Weiſe verſuchen. Er riß einen geladenen
Revolver aus der Taſche und feuerte ihn auf den Richter
ab, der ſich ſeitwärts abwandte und am rechten Arm getroffen
wurde. Durch den Talar und den darunter beſindlichen
Rock und das Unterzeug wurde die Gewalt der Kugel ſehr
abgeſchwächt, ſo daß ſie nur eben in die Haut eindrang.
Der Richter beugte ſich nun nieder, dadurch ging ein von
Blaß abgefeuerter zweiter Schuß fehl, die Kugel ging über
Dr. Arnolds Kopf hinweg und ſchlug in eine Fenſterſcheibe.
Eben vorher war Rechtsanwalt Dr. von Puſtau in die Thür
getreten, er packte den Attentäter am rechten Handgelenk.
gerade, als er zum dritten Mal ſchießen wollte.
ſuchte ſich nun loszureißen und die Waffe auf Puſtau zu
richten, wurde aber vom Rechtsanwalt Scherer und dem
e Chudoba zu Boden geriſſen und feſtge
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Die neueſte Nummer der Wochenſchrift Von Haus zu

Haus (Nr. 33), herausgegeben. von Anny Wothe bringt
unter der Rubrik „Selbſterlebtes berühmter Männer und
Frauen“ eine Erinnerung des bekannten Berliner Schrift
ſtellers Paul Lindenberg mit deſſen Bild. Der allgemein
geſchätzte Litterarhiſtoriker Rudolf von Gottſchall berichtet
über Trilby auf der Bühne, woran ſich eine leſenswerthe
Studie von Dr. Viktor Schweizer über Grillparzer am
Leipziger Stadttheater ſchließt. Des Weiteren wird die
neueſte Leipziger Operette „Der Hochſtapler“ beſprochen,
welche auch anderwärts begeiſterte Aufnahme gefunden. Zur
Reiſe verlocken Arbeiten über Watthalden, Laſſahn und
Schloß Langenau in Ems. Launiger Gedankenaustauſch
zwiſchen der „Knurrecke“ und dem Schmollwinkel“ bietet
höchſt unterhaltende Abwechslung. Praktiſche Aufſätze über
Haus und Küche vervollſtändigen die Nummer, welche Fort
ſetzungen der ſpannenden Romane „Der Berg des Lichts“
von Anny Wothe und „Der Neue Glaube von Marco
Brociner bringt. Der Bezugspreis der ſehr empfehlens
werthen, von Anny Wothe vorzüglich geleiteten Wochenſchrift
„Von Haus zu Haus“ beträgt fürs Vierteljahr nur 1,50
Mk. Probenummern werden von der Geſchäftsſtelle „Von
Haus zu Haus“, Adolf Maynßs Verlag in Leipzig koſtenfrei
und franko an jede aufgegebene Adreſſe verſandt.

7 Neneſte Nachrichten
Wiesbaden, 17. Mai. Das Kaiſerpgar

erſchien geſtern 7. Uhr abends im Theater und
wurde mit Trompetenfanfaren und Hochrufen be
grüßt. Die Feſtaufführung des Lauch ſchen Dramas
„Der Burggraf“ iſt glänzend verlaufen. Die
prachtvolle Jnſzenirung, namentlich des Männer
hofes bei der Kaiſerwahl und des Lagers Rudolfs
von Habsburg wurden allgemein bewundert. Das
Großherzogspaar von Heſſen war anweſend. Unter
ſtürmiſchen Rufen fuhr das Kaiſerpaar nach dem
Schloß zurück.

Wien, 17. Mai. Die Nachrichten aus den
Alpengebieten lauten troſtlos. Regengüſſe
verurſachten Lawinenſtürze; viele Thäler ſind
überſchwemmt, alle Flüſſe in rapidem Steigen be
griffen

Prag, 17. Mai. H. T. B) Geſtern ging
hier ein fürchtbares Gewitter mit Wolkenbruch
nieder. Die Moldau iſt im Steigen begriffen.
Aus verſchiedenen Gegenden Böhmens langen
Hochwaſſer- Meldungen ein. Die Stadt
Budweis iſt infolge Austritts der Moldau und
e

Veronſworſche eben Hrn und Serieg von

Blaß ver

Paris, 17. Mai. (H. Z. B) Die fratſöſſ
Regierung hat ihren Botſchafter Cambon

Konſtantinvpel angewieſen, Alles zu verſute
um dem Sultan begreiflich zu machen, daß v
die von ihm geſorderte Annection von Theſſalt
noch die Kriegsentſchädigung von 10 Mill türkif u
Pfunden von den Mächten zugebilligt werden könnte

Konſtantinopel, 16. Mai. Eine Depeſ
des Kommandanten des 13. Corps in Epirn
welche amtlich bekannt gegeben wird, berichtet
Grund des Rapportes des Oberſtlieutenants V
Bey über den Verſuch der Griechen, von
über Gremenica auf Gribo wo vorzugehen n
über die Kämpfe auf den Höhen von Gremenſe
und Gribowo. Danach ſeien die griehſh
Druppen mit einem Verluſte von 300 Thee
zurück geſchlagen worden. Der Diviſion
koinmandant Osman Paſchä, der dieſen Be

n und Artillet
zurückgeſchlagen. Ueber die Kämpfe in der N.
von Kumuzades fehlten noch die Einzelhelt
Ueberall wäre bis ſpät Abends gekämpft worh
Beide Theile hätten ihre Stellungen behau
In den nächſten Tagen ſei ein energiſcher An
von Seiten der Griechen zu erwarten Die Verl
der Türken in den dreitägigen Kämpfen ſeien gen
geweſen. Die letzten 32 von Muradli
gegangenen Bataillone ſind nach Epirus dir
worden, woſelbſt außer der dritten auch die v
Diviſton neuformirt wird. Der C
kommandant in Epirus erhielt den Bi
energiſch vorzugehen; ebenſo erhielt E J
Paſcha neuerdings den dringenden Befehh
Vormarſch bis zur alten griechiſch türkiſchen

zu beſchleunigen. JAthen, 16. Mai. Das Oſtgeſchwaß
kaperte im Thermaiſchen Golf mehrere un
Schooner und zerſtörte durch einige Schüſſe die
türkiſcher Soldaten bei Liftokarya; 600 Mann
dort lagerten, ergriffen die Flucht. Aus Ki
ſind 500 Soldaten und 20 Offiziere hierher gun
gekehrt; das Publikum bereitete ihnen einen en
ſtaſtiſchen Empfang.
Athen, 16. Mai. Die griechiſche Arm
in Epirus mußte ſich auf Arta zurückziehe
ſie hält jedoch noch einige Stellungen jenſeits
Brücke über den Artafluß beſetzt. Dem Vernehn
nach befahl die griechiſche Regierung den Trufſ
führern in Theſſalien und Epirus, ſich ſtreng
Vertheidigungsſtellung zu halten.

Akhen, 17. Mai Griechiſche Kanonel
bote haben die irregulären und regulären Trup
die Mitropulo und Preveſa angegriffen habe
an Bord genommen. Somit ſind in ganz Cpit
die Feindſeligkeiten eingeſtellt. Jn Domokos
mehrere von den aus Kreta zurückgekehrten Offen
eingetroffen. Das Regenwetter verurſacht i
Krankheitsfälle.
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196. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
18. Ziehungsta ge

Ziehung vom 14. Mai 1897.
Vormittag

30000 Mk. auf Nr. 74976.
5500 Mk. auf Nr. 559 124258 162 180,
3000 Mk. auf Nr. 6985 20085 28 148 33 368

49294 44 114 45776 48550 18953 51346 56 936
62588 71200 77 669 78682 80 171 82 035 82689
86 768 95138 103291 115 100 125 102 133717
138204 168 157 169513 159 789 172 094 173 300 1200
195620 201807.

15 0 Mk. auf Nr. 2501 4206 4311 24639
4417459202 71323 68 874 108097 107650 113825
120691 123 457 123541 125031 128889 131 481
189957 116564 147 172 152 672 157 481 158 462
166 480 170 548 171324 182 191 189314 192 128 1000

202031 202 768 207 856 914 521 217 130.
Nachmittag

3000 Mk. auf Nr. 2682 7642
61052 61494 71766 72601 78985 76619 78749
87186 87834 88296 97214 103500 107793 110411 n
117869 124513 186579 157788 159450 175167
189464 907250 208021 210172 u bun1500 Mk. auf Nr. 12580 15364 17628 22043 kinsre
28700 87406 99519 456536 47740 51492 61019 ander
73299 75645 77680 78023 78066 88009 9268 m inkun
108296 105218 108096 117914 128548 ne
149623 147251 156691 165614 171892 179423 h
186336 194088 198288 205093 206657 207821 h

n veMeinsge

3

15246 25636

210746 211463 913982 219472

Reklametheil.

Rböhner in Merſeburg
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Wer sparen wäll, muss vor Allem die beste Pinkaufsquelle suchen und jeden
unnöthigen Zwischenhandel vermeiden, da durch den Zwischenverdienst der
Schneider und kleinen Händler die Waare unnöthig erheblich vertheuert wird.

Machen Sie daher Ihre Bezäge von Tuch, Buckskin und Cheviot
direkt von uns und Sie werden finden, dass unsere Aufklärung in vollem
Maasse gerechtfertigt ist. Stoff zu einem guten Anzug von uns bezogen Kostet

nur 6. 30 bis 30. Mark
Schneiderlohn circo I. v

mithin u 3 0 bis 55. Mark
also eine ganz erhebliche Ersparniss, da gute Maassanzüäge vom
Schneider geliefert sich im Allgemeinen wesentlich theurer stellen und mit

60. bis 80. Mark berechnet zu werden pflegen.
Wenden

3

Meter

Muster-Collection franco zu.

Name

den

Herren Conrad Kamberg, Cottbus
Senden Sie mir gefl. umgehend Ihre neueste

Släee
ne

S
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Bitte Namen und Adresse recht deutſch zu schreifben-
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CGrundsatze unserer Firma, hE werden nur solche Waaren bemustert, deren Qualität und Haltharkeit von uns gründlich
geprüft und für gut befunden wurden. Die Preise sind wirklich billig berechnet und jede

Vebervortheilung des Käufers ausgeschlossen. Nicht gefallende Stoffe werden bereitwilligst
Amsgetauseht oder die Beträge werden zurückgezahlt. Hunderte einlaufender Danksohreiben

beweisen die Anerkennung der Güte der von uns gelieferten Stoffe. Unsere reichhaltige ge-
schmackvolle Muster-Collection, worin auch dem verwöhntesten Geschmack Rechnung getragen
worden ist, wird Jedermann gern franco zugesandt. Kosten sind mit dem Bezuge der Muster
nieht verbunden, dagegen die Vorthesle, durch bequeme Auswahl im eigenen Hause,
ohne Kaufewang bei wirklich viIIigen Preisen, sehr gross. Zur Bestellung bitten wir
anhängende Postkarte zu benutzen. Hochachtungsvoll

Conrad e Kambher9, Cotthus,
Tuch -Versandhaus Abtheilung für Detail Versand.

ZEUGRISSE:Mit Vergnügen bestätige ich Ihnen, dass Ihre Stofflieferung vom vorigen Frühjahr ganz zu
meiner Zufriedenheit ausgetallen ist. Das fertige Kleidungsstück stellt sich bei dem Bezuge des
Stoffes von Ihnen fast um ein Drittel billiger als ich bisher für ein derartiges bezahlte und werde
deshalb Allen ihre Firma bestens empfehlen u. s. W. Hochachtungsvoll

Göpersdorf. Julius Beer, Lehrer.Da ich mit der von ihnen gelieferten Waare stets zufrieden war, s0 ersuche ich Sie, mir
Baldget. Stoff zu Hosen senden zu wollen etc. R. Weunast, Stadtseeretair.Zäduny,

Die gesandten Stoffe haben überall wegen ihrer Billigkeit und Güte Bewunderung erregt und
Können Sie Versichert sein, sich hier eine dauernde Kundschaft erworben zu haben. Der Gesamt-
vetrag folgt etc. HochachtendFHüttenfeld, Adam Christ, Lehrer.Die Stoffe sind zur vollen Zufriedenheit hier eingetroffen. Hochachtend

Rittergut Gumpertsreute, Freiherr von Waldenfels,Anbei Betrag für die üpersandten Reste. AIIe Betheiligten sind durch die Sendung
zufrieden gestellt.

Worms Dr. H. Briegler,Ich Iiess mir von verschiedenen Tuchfabriken Muster Zusenden, die ich unter Hinzuziehung
meines Sohneiders prüfte. Teh fand Ihre Muster sowonl was Preis wie auch Qualität anbetrifft
als die Schönsten. HochachtungsyollFleestedt. von Hörsten.Mit dem vorjährigen Anzug bin ich recht zufrieden gewesen.

Dillenburg. Tong, Gestütsinspector.Anbei sende ſch Ihnen Ihre Muster wieder zu. Teh muss gestehen, Sie bieten für wenig Geld
wirklich gute Waare Hochachtungsvoll K. Mager, LehrerIhre Muster-Collection haben wir erhalten und uns von der Güte und Biſſigkeit der Stoffe
berzeugt, senden Sie uns etc.

Zu weiteren Empfehlungen stets bereit Hochachtungsvoll
Augsburg J. C. Schäfer, Färbermeistzer.Benachrichtige Sie, dass sämmtliche Personen, welche Stoffe von Ihnen erhalten, sehr be

friedigt sind. Und habe noch folgende Bestellungen zu machen (Gechs Bestellungen).
Altsimonswald. Hochachtungsvoll Eduard Müller.Theile Ihnen ergebenst, mit, dass ich den Stoff erhalten habe, bin mit demselben sehr zu

frieden, da er billig und gut ist. Sende nun die Muster wieder Zzurück, diese haben bei allen
Kunden grössten Beifall gefunden. Besten Gruss

Gerbismühle b. Jessen. Emil Tehmann. 8Bin mit dem Stoffe zum Sommeranzug von Ihnen sehr zufrieclen, trägt sich ausgezeichnet

Braunschweig. Hochachtungsvoll Carl Artz.Sende Ihnen Ihre Proben retour und möchte biätten, auch das Ausgesuchte bestimmt zu
sehicken. Habe Ihre Proben auch bei allen Bekannten circuliren lassen und war Alles erstaunt
äber die guten Proben wegen ihrer Billigkeit. Hätte Innen Können noch mehr Aufträge zugehen

lassen ete. AchtungsyollBenrath. F. Fulst.
Deutsche Reichspost Zum
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Herren nConrad e Kamberg
TuCh-Versandhaus
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